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DER NAME

Beyerle ON

SUE.
UÜber den eu-Sfamm IsSsachar 'eiß die ttes'  Iich Wi
seiner vergleichsweise Bedeutung‘ 'elativ gute vorzuwelsen Die
zuerst VoOonNn Alt®* erwogene Auffassung, die ssachariten selien mMiIt den in einem
rie QUuUSs der Amarna-Korrespondenz*? Arbeitern (LÜ.ME!mGZZ‘L mebr. e]e) in
Beziehung die In der von Beth-Schean und vielleicht In der

von Meggido“* ihren Dienst als gemietete eln, fand INne
selten einhelilige Nachfolge.* Die sich O dQUSs dem Umfeld nahelegende und dann In

ZUum Ausdruck kommende A  Ü  el wenn SOq! Sklaverei®
SSsSachars Dringt dann mit der etymologischen Klarung des amens In Verbindung
20 “Lohnarbeiter”).7 Allerdings regt dieser ONNEeX ZU ganz grundsätzlichen
welTtTeln Sollte mMan alttestamentlichen Motiven der Namensüätliologie in
auTt die reale Bedeutung eines amens DZW. auf die hinter dieser Bedeutung
Wirklichkeit MNUur MmMIt größter Degegnen”? Dies cheint Im vorliegenden
menr geboten wWenn, wIe bei Ssachar, rei unter‘  liche Herleitungen Gen 30,16.18

das gleiche semantische Feld „52% ohn) andeuten, Iso drei mehr der wen!l-
ger unterschliedll Wi  en miIt diesem Bedeutungsträger umschrieben werden.

dürfte Sich Del den ben Stellen Volksetymolog!

Dies qgilt Im Vergleich etwa Juda Oder dem HOaUS Joseph”.
Vgl. (eues uber Palästina Qus dem Archiv Amenophis’ (21968) 158-175.
Jetzt wieder gut In englischer Übersetzung erreichbar DEei ANET?* (1974) 485.

Ä Zum Siediungsgebiet Issachars vqgl. Jos 19.17/-23 und OaZU Ioth. Das Buch IOSUGQ, HAT 1. TU-
Dingen 116f.

Vgl. mit detaillierter H.- obe! Stammesspruch und Geschichte, Die Angaben der Stäm-
mesprüche von Gen Dtn und JacC ber die politischen und kultischen ustäüände Im damal!ı-
gen rael”, BZAW 95 Berlin 1965. 87, und weiter Herrmann. Geschichte sraels In alttesta-
mentlicher Zeit. München 1973 127-129: Donner, Geschichte des Volkes sroel und seiner ach-
Darn In Grundzügen, Erg. 4.,1, Öttingen 1984, 139. 5Seebass, Die tämmesprüche Gen
9,3-27: ZAW (1984) 341 zuletzt Kı eCc| Juda und Israel, Untersuchungen ZUur Ge-
schichte sraels In VOT - und frühstaatlicher Zeit. fzb 'ürzburg 1985 102f. Eine abweichende
Auffassung findet SICH Del Albright, Ihe Topography of the r Of ssachar: ZAW (1926)
225-236. und In dessen Nachfolge Saarisalo, Ihe Boundary between sSsachar and Naphtalli, An
Archaeological and Literary Study Of Israel‘’s Settiement in Canaan, Academiae Scientiarum Fennicae
B8,21. Helsinki 1927, 93-96.130-133.

5  C V.aQ. V.15b Dietet eın In Jjese ichtung weisendes Vokabular: Z7war werden 555 und g 4
auch ZUT Bezeichnung freiwilliger Arbeit genutzt, doch ist signifikant, daß die Begrifflichkeit ZUr

Umschreibung der Unterdrückung sraels in Agypten gebraucht wird (Ex 1.11. 2,10; vgl. dazu zuletzt
ausführlic| Schmidt, EXxOdUS, BK.AT E Neukirchen-Viluyn 1988, 34f.

Vgl. schon Wellhausen, Der ext der Bücher Samuelis, Göttingen 1871, 95f. ferner KBL} A22f.
MmMit alternativen Ableitungen, und zuletzt Gal, Ihe ttiement of ssachar, Ya)ııl=. New Serva-
10NS: Tel VIV Q (1982) 79, SOWI®e Houtman, FXxOduUuS COT, Kampen 1986. 91.
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andeln die keinen Beitrag der mMinter Issachar vermuteten
eisten können.® Der fast einhellige Hefund der alttestamentlichen WI SOllte
SOoM! ausgenhend VO|  3 amen ({l und {} und Von den biblischen Ferkenntnissen (IV)
uten Überprüfung unterzogen werden Vorsichtiger Und zutreffender als die dem
ben genannten zustimmenden Autoren Qußerte SICH ereiIts Siegfried
Herrmann® MmMuß ber die der Etymologie gen Übersetzung
>Mannn des ohnes< nicht die zutre seiln der Name Kann uch auf alteren Fele-
menten beruhen. Diesen alteren Flementen 41 die nachgehen Im
Bewußtseiln rer Hypothetik.

Man sich zunachs der Orthographie der Bı  1 die
Berücksichtigung masoretischer Schreibwelse divergierende Punktation auf.19

weniger als Ssechs orthographische Varianten SsiNnd handschri  1C] belegt (SO
die meisten Handschriften und Leningradensis) 500 (Ben-Asher) 50°

>00 (Ben-Naphtali) 500 1 sich In dieser
der Punktationen die Verlegenheit der bezüglich einer KöonsOoNaNten-

die ach den Regeln der Assimilation eigentlich \ >5a (so uch auten
müßte. 12 An dieser Stelle ISt annn weiter ach einem möglichen Sinn der Beibehaltung
der Doppelung Q) fragen Plausibel erscheint die daß 25 n der AD-

der Schreiber (ale die Konservierung des zweiten auf die Eigenständigkeit
des Namensbestandteils C a ' hinzuweisen.? g MmMuß INan Von einer Separierung
der LexXxeme In 1 ME / U ausgehen. *“ Wendet man Ich Nal dem Präformativ 77°

In diesem nne urteilt wenngleich ohne Begründung g} ZAW 234f nm.4

Geschichte, 1271 Anm Ähnlich auch de Langhe Les textes de Ras Shamra Ugarit et eurs
rapports VecCc le milieu Biblique de —AAa Ancien Testament Universitas Catholica Lovaniensis 215 aris
1945 486 USQU resent S, MOM scil ssachar 'erf.) philologiquement uUunNne De -
tite enigme

Vgl BHK? (App Gen
11 Vgl insburg Introduction the MaSssoretico-Critica| dıtion OT the HeDbrew Bible, London

ebd VOor1897 252 nsburg schlägt dann die Ableitung 50 NS er bringt Lohn
Jedoch ist die Anspielung auf Gen 30 18 nic| kKorrekt da dort 3 als inıtes Verb begegnet
Schließlich ist Im en Testament eine Verbindung vorn xW} MmMIit 50 nic| belegt

Ygl Gesenius-Ka u 19b
Offensichtlich Kann eine Verwechslung mit den M en Testament häufigen Imperfektnamen DZW

amen MmMiıt vermutlich niıchtverbalem JOod--Präfix auf 1ese 'eise ausgeschlossen werden; Vqgl. etwa

102  +  — 7RDMÜ, Oder PaW Gen 25 1Chron 132} MD 3W? 1Chron 25,4.25) Fbenso müuüßten Na -
men mit X-prostheticum SOWIe mit dem Praformativ (etwa 7 R) NMierzu gezählt werden: vgl.
Schult,. Vergleichende Studien Zuf alttestamentlichen Namenkunde, Diss. Bonn 196/, 136 - 143.

Gegen die In der Wissenschaft m. W NIC| rezipierten Vorschläge von right, ZAW 234f
nm.4 l1es Ifta al von 50 "GOtt gibt Lohn“”) und 0UüonNn Trois \Ioms de DEerSsoNNAdgeS Bib-
Uques Ö la \umiere des textes (Ras Shamra) (1938) 283 les Saf(el von 50
wird Tagelohn machen”) {ese Ösungen aben eine grammatikalische nalogie Im en esta-
enNnt und WaSs stärker wiegt Iassen sich eine vergleichbaren Namenbildungen aufweisen
Ygl IQZU uch de Langhe Les textes 487
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ZU, (egt sich Ine IM Jestament Uund Keineswegs singuläre Ver-
wechsiung VonNn und x Wortanfang nahe.? ewinnt INne Deutung Im
von N der IN ] Wahrscheinlichkeit. 16 Für den weilteren Verlauf der Argumen-
tatıon ist die Vergleichbarkeit In und mebraischer N  q wichtig.
Als wiedernolt auftretende| IGßt SsiIch In Draformativen |exemen das omen
N e i dentifizieren.! artin Noath!8 {erZu: O  aS 'ort N mit abhängigem
Genetiv einer Person bezeichnet In erster den Gefolgsmann, der sich In die Dien-
ste eines Üührers begeben nat. Wäare die er semantische erläutert,

MNun acn dem Vvon Noth erwaäahnten gefragt werden, der SICH Minter
9 verbergen könnte Hereits hier deutet sich an, daß der Etymologie -15% N
es ist Kolalı vorhan:  Mannn des weniger Wahrschel  keit ukommt. Das
exem >5& nımm offenbar Ine Persönlichkeit In Augenschein, die sich In exponierter
ellung einNde (König der Gott).® Die In der Untersuchung Martin Noths aufgeliste-
ten amen mit Dräformativem N erwahnen auffälligerweise In wel Varianten InNe
Namensform, die als theophores Fiement Ine Nicht-iIsraelitische benennt
(DPMAW2 und DUYAÜR 21) legt Ssich uch IM vorliegenden Fall Ine iZzie-
VTuNng mit einer ausläandischen el nane: Aus Ägypten ist der saeit dem

memphitische GOott Sokar** Dekannt. Hierbei ST daß der Name

15 Vgl. Gesenius-Ka. 5 und nm.1 (S5.133) Als Beispiel S@| auf die Schreibvariante des Namens
' "1Chron 2.12) In W 1Chron 2,13) verwiesen.

Vgl. Gesenius®, 51, und KBL*. 41f.423.
on ‚oth. Die israelitischen Personennamen Im Kahmen der gemeinsemitischen Namengebung,

46, Stuttgart 1928, 138Tf. verwies auf Im Dbiblischen Kontext begegnende Paralielen Dei
Würdetiteln: dagegen zuletzt QZAOr, Ihe Military Flite of King David: 1963) 315 nm.2. Vgl
jetzt uch KBL?, 426 wn

Personennamen, 138.
OTW‚uch im Akkadischen (aßt sich dieses nomen In der Namengebung beobachten: vgl

ma@i-Marduk, Am@l-Sin 10 bei st, Assyrian Personal Iames, Hildesheim 1966. 21). Zum
Namensbestandteil "König” wäre etwa auf die akkadischen Personennamen mit Karrul m!l VGTl -
weisen. ußerdem wird In ugaritischen lamen das exem mlk für den KÖNIg wıe für Gott ye-
Draucht: Vgl. Die Personennamen der Texte Ugarit, StP Rom 1967,

Vgl. 2S5am 23,8; 1IChron 11,11:; 27,2.
21 Vgl. I1IChron 8,33; 9,39. mW3 W R ist tendenziöse Uminterpretation der beiden amen. Z7u erwaäh-

nen wäare außerdem iM 1Chron 7,18). das auf den ersten Blıck eine usnahme darstellt. Be-
en! MAaN aber, daß 7 Königsprädikat ISt, wird auch hier die Im amen explizierte eXDO-
nierte tellung der Person eutlic| der Beamte selbst Oöder dieser In Abhängigkeit einem
König/Gott gemeint ist. aßt sich NIC| mehr entscheiden. Z7um Begriff vgl. Warmuth. 977:

375-379 und ZUum amen Ioth. Personennamen, 1456.
272 Vgl. auch die ügyptologischen Anmerkungen In Abschnitt ach hebräischer nalogie mMmuß noch

eine Alternative Ins Auge gefaßt werden: 3( 7)W0°x kannn SOWOI "Regent von T1ob” als auch
"Leute von Tob edeuten (sSo KBL?*. 43). daß Ine identifikation von JD mit dem SOZI0-ge0-
Q!  l amen Ar Kr möglich scheint. Dieser Iame in einer Ortsliste Qus dem
Totentempel Amenophis ” in Kom el-Heitan (Theben-West); dazu jJüngst Görg. Toponyme
und S  i  M  ie, Zur nichturbanen Bevölkerungsstruktur Palästinas im Jahrh. Chr. 45
(1988) 56-60 ders., Beiträge ZUur Zeitgeschichte der Anfänge sraels, Dokumente aterialien
Notizen, AAT S Wiesbaden 1989, 63-67.
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dieser Gottheit IM Ägyptischen mit st Umschriftsystem,;
Umschriftsystem) phonetisch wiedergegeben wird“* wahrend hMmebralisch stimmloses Q}

Jedoch arın Sprachlich kein wirksames Gegenargument VOT, Wenn Man BTW
ägyptische Fremdwort für die Lotusbiume das InS Hebraische

übertragen wurde S m24
M der des amens ssachar SOWIe milt einer In der
Onomastik paralielen Namenbildung iegt sich Iso die Deutung * Y  S Z N annn des
Sokar nmahı D.h. die Bevölkerungselemente, weilche später mit dem unften Sohn der
Led Gen dem Eponym der Issachariten Gen Dtn 5.15) In
Verbindung werden Oollten, WdrTenNn ul  ich Ine dem ä  1 Gott
Sokar(is) Z! Gruppierung.® Wie eahr Jjese N uch des

Testaments möglich ewelst ein kanaanädlscher Terminus CQUus Ägypten, des-
6er] analoge Bildung fTrapplerend ist: i-Si-ha-ra Mann des Hor” .26 Im Tfolgenden dartf
ainmal Uurz nach der ügyptologischen dieses Vorschlags gefragt werden Ml
evor Ine Einordnung dieser Etymologie In die historisch auswertbaren
Notizen QUS dem Testament ssachar erfolgt (IV})

IN  kr cheimmnt von Hause QUS aln Gott der K  I  I Nekropole Im Bereich des 0ß-
FauUuMmMeSsS> Von Memphis Z sein."2' Wesentlich für die nier nternommenen Beobachtungen
Ist, daß dieser Gott uch In äügyptischen Personennamen Dezeugt wird. 28 In einer QUS-
führlichen Studie konnte Barbara Begelsbacher-Fischer“® aruber nNINAUS auf die Auf-
fralligkeit verweisen, daß Vr allem Diener amen mit dem theophoren lement
trugen ereits 4/5 Dynastie). el SICH nmlier sSchon amen die für Ssachar De-

Vgl. rman/H. Grapow, Worterbuch der agyptischen Sprache Berlin 487

Vgl. ebd. ußerdem SI auf Ellenbogen, Foreign 'Or! In the Old Testament, eir Origin and
London 1962, 159 verwiesen.

alleıne Saarisalo, Art. sSsachar: ISBE 21987) 937 verweist auf jese Möglichkeit.
Vgl dazu rönda|l Personennamen, 102 Der ägyptische Gott IOrUS, der nach der siris-My-

Oologie dem Ösiris (posthum) und der ISIS geboren wird erlangt nach Kämpfen mit seinem ider-
sacher eth die Königswürde; Vgl. Brunner, Altägyptische Religion, Grundzüge, Darmstaadt
55-59 Zur Uterarischen FOrm und BeZzeugung Im euen e1C| älteste Niederschrift ZUT Zeit der 18.
Dynastie!l) vgl. ders., Grundzüge einer Geschichte der ultdgypti5f:hen Literatur, Grundzüge Darm-

1966. 82-856.
Atzlier. Randglossen ZuUum Jotengott Qar: RdE 1971) Brunner, Altägyptische Religion,

130 Detont. daß der memphitische "Friedhofsgott” ar Bedeutung uber seine Hauptverehrungs-
statte NINAUS erlangte.

Vgl. 'an! Die Ag'  1  N Personenname! Glückstadt/Hamburg/New York 1935-52
"nh (-J7) I akı" mein?) en Hı In der Hand des Sokarıs 1.64.3].

dij w akı “der von dem Gott) SOKarıs egebene” (11.332.15].
In diesen amen OmMmm' scsehr eutlic| die Abhängigkeit ZUu USCruC| die Dereits In der ruk-
tur der hebraischen amensform von sSsachar beobachtet wurde. Vgl. auch die grundsätzlichen Er-
wägungen theophoren amen bei anke, Personennamen 224-227 (v.Q. 225f).

Vgl. Untersuchungen Zur 'erwel des en Keiches. Im Spiegel der Privatgrüber der und
Dynastie, OBO Freiburg (Schweiz)/Göttingen 1981. 186



zeichnende sozlologische tellung, die INne Aussage wie Gen rSst e|  !  n
Oollte? Jedenftfalis gehoört In diesen Zusammenhang Ine Näh:‘ ars handwerklichen
J  1  iten, die ohl daß dieser als Ngo' mMiIt den für die Grabbeiga-
Den notwendigen HQ!  rkern (V.Q De| der Verarbeitung VonNn Edel-Metallen) In Verbin-
dung werden mMuß ®9
Geht [Nan einmal davon QUS, die Indienstnahme der IiSsachariten In die Zeit des

Jahrhundert: Chr. en ist?! ann Korrespondiert diesem Zeitraum In
der ägyptischen Geschichte die Herrschaft der 1e (Neues ICH, C132

Chr.) Über die genauUe topographische Herkunft der Issachariten ISt Nnichts ekannt,
daß der alttestamentliche efun Jos 9.,1/-23 heranzuziehen ist.% Zzu fragen wdre,

ÖD für das Gebiet Von der Jesreel-Ebene In nord-östlicher Richtung DIS zur üd-Spitze
des Kl  eret-Sees er Eeinfluß auft dortige Bevölkerungselemente wahrscheinlich
emacht werden ann. Auf ese Weise könnte IMaN Sich Ine Zuordnung bestimmter
Gruppierungen dem In der rraglichen Zeit Iımmerhnin NAUufTig Gott
vorstellen.
(aNZ allgemein dart vorläufig festgehalten werden: Nach der NSI der KS In
Ägypten Dis In die Zeit Hatschepsuts Ittel- und Nordpalästina Immer menr

den Eeinfluß des Mitanni-Reichs Dis ann Ihutmosis SeINe eidzüge
Rückeroberungen vornahm ® n diesem Zusammenhang gewinnen die AÄAnnalen-Listen
Thutmosis “ Hl Bedeutung. Aus ihnen sind ssacharitische Städte bekannt: 030 317WP

Vgl Brovarski, ar: 1 A (1984) 55-107. der VvVon craftsmen Spricht 1056fl. Zur
zialen Stellung der Handwerker in Agypten vqgl. Gutgesell, Arbeiter uUund Pharaonen, Wirtschafts-
und Sozialgeschichte Im en Ägypten., Hildesheim 1989, 239-253 Interessan' ıst in diesem Zu-
sammenhang, daß insofern eine phonetische Übertragung erliaubt ıst Praäformativ U1 e1n
agyptisch gleichlautender Begriff i& w ohn, Entgelt” vgl. Erman/K. FApOW, Worterbuch 31)
existie| der auch In ägyptischen Personennamen belegt Iist Vgl. anke, Personennamen,
46.123+14 Belege Stammen inschriften, die Man In Meidum (cQ. 75 Kilometer SUudl.
Kairo) und ISa gefunden hat. Darstellungen In einem Raum der Grabgruppe Nefermaats Qus Meidum
(Snofru-Zei belegen Beischriften Mit dem relevanten amen. FS sich hier einen der
Söhne des Grabherrn handeln. der dreimal Erwähnung findet. (vgl. W.M. Petrie. Uum. London
1892 25f afe!l X  1  (L{ Ausgrabungen Lage Meidums vql. Wildung, Meidum: LA

(1982) 12] In ISO findet Ssich eine Inschrift auf ZwWEeIi gleichlautenden Scheintürrollien Vvorn Mastaba
die einen Totenpriester gleichen Namens bezeugt. [vgl. Junker, YorlAufiger Bericht ber die

sechste Grabung der Akademie der Wissenschaften in Wien Dei 0en Pyramiden VvVon Gizeh VÖOI  -
rebruar DIS Dri| 1928, Wien 1928, 188 ders., Ga Wien 1951. en der geringenBezeugung Dieibt auffällig, daß der ame nie n zusammenhängenden Jexten Zur Tran-
Skription Vqgl. jetzt die Tabelle bei 0SS, Studia Aliphabetica, On the Origin and History OT
the Northwest Semitic, ‚OU' Semitic and ree|l Alphabets, OBO 102 rreiburg (iSchweiz)/Göttingen1991, 11-17.

31 So H- obel, Stammesspruch, 87
Zur Eingrenzung des ebietes oth. Die Welt des en Testaments, Einführung In die

Grenzgebiete der alttestamentlichen Wissenschaft, STö Berlin 64, und neuerdings,Kallai. Historical Geography of the The Tribal Territories of srael, Jerusalem/Leiden 1986.
193-2023.

Vgl. elc| Die Beziehungen ÄAgyptens Vorderasien Im und Jahrtausend Chr. Agyp-tologische Abhandlungen Wiesbaden 118-166 (v.g. die Karte. 134).
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Jos ‚18b.20)% MR®S aber, daß seit dem ersten malastinatTeldZzug Thutmosis‘
II} das dem sSsachar zZugewiesene Gebilet Agypten Zurüc|  efallen WOGT. Von
der verstrickung mit ÄAgypten welilternn die Amarna-Korrespondenz und E
etzt der ereits rwaähnte Biridijas Vorn Meggldo Amenophis U} Zeug-
MIS ab araus dart zunaächs gefolgert werdgden Palästina SOWIE das ausdadruückllic| IS—-
sachar zugedachte Territoarium SINd ZU|  3 maßgeblichen unter AGy  1 Ober-
Merrschaft.
Von hier QUSs Ist Mun weiter ach den B einer Bezeugung Sokars Tragen:
Nun SINd Eeinflüsse die kKultische Götterverehrung remder Okkupationsmächte In
Palästina allgemein?”, Agyptens besonders, Uumstritten Bereits AltSe
verwies auf die Schwierigkeiten, die Im Zusammenhang mMit der kultischen Verehrung
äl  1 Gottheiten In Palästina begegnen.“* Jedocn KOnNnte die IsSsachar.,
dann anasse Zugesprochene Beth Schean (VGL. Jos 17.11%9 weiterhelfen. Der
In al  { Ortslisten häufig, annn uch Del belegte Ortsname ll n
seINner semitischen Transkription b(}t ©’] Ansplelung aQuT Ine der größten Nekropolen“
Palästinas sain *° Keth Schean war VOom IS ZUMm Jahrhundert Chr. unter
el  1 Obe!l  ft und seit Sethos (19 ach dem Datierungsvor-
SChIag Frik Hornungs“* 412 Chr.)} el  1 Militürstützpunkt.f‘ Auch WT17

Vgl. elc| Beziehungen, 128

Vgl. ebd 131 WODEe| ‚eic| In dieser Iste gegenuüber der wiederholten FWwühnung De| Amenophis
anders lokalısier' (zur Lage Vvqgl. die Karte, 62)

Vgl. Alt. eues, 169f.
Zur Diskussion den religiösen Finfluß urel die assyrische Oberherrschafi vgl. Dars Dro TOTO

Cogan, Imperialism and Religion; Assyria, and Israel In tne tEighth and Seventn Centuries
B.C.E. 19, 1SSOUld 1974 Dagegen zuletzt überzeugend indem Hand assyrischer In-
schriften dieser Einfluß pOosSitiv eutlic! gemacht werden konnte Spieckermann, Juda Urn AS-
SUr In der Sargonidenzeit, FRLANT 129 öttingen 1982

Vgl. Agyptische Tempel in Palaästina uUund die andnahme der Philister: (*1968) 216-2230 Alt In
seinen Eergebnissen überbietend Helck. Beziehungen, 444 zuletzt Stadelmann Goötter. a[8}
IM Ausland: LA (1977) 630f.

nter den Fremdländern Dildet Nubien eine usnmnahme. Zu dessen Sonderstellung vgl. Alt.
Tempel, AATN-

Zu den Textproblemen Vgl Seebass Zur Exegese der Grenzbeschreibungen von JOos. 16,1-1/7,13:
ZDPV 100 1984) 737 Jetzt auch GÖörg, OSUG., NEB urzburg 1991

41 DIe nördlic| VvVon Beth Schean gelegene Nekropole WAar Uurc den FIuß alu: Von der Jediung
getrennt. Zur Lage Jopographie Vgl. ren, Ihe Northern Cemetery of Beth han. Leiden 1973
1f.

SO Seebass. Der Israelitische ame der ‚UC| VvVon Esän und der ame Beth Schean: ZDPV
(1979) 166-1/72:; vgl. auch Elliger, Beth-Seaon: 1962) 228f; GOÖrg, Untersuchungen

Zzur hierogiyphischen Wiedergabe palästinischer Ortsnamen. BOS 29, Bonn 1974, 56-69, mit abweil-
chender Ableitung. Neuerdings Görg, et-Schean: NBL (1991) 286f Lit.4l.

Vgl. Grundzüge der ägyptischen Geschichte. Grundzüge - Darmstadt 21978, 02f.162: ZUur Diskussion
die unterschiedlichen Datierungsansätze vgl Stadelmann, Sethos LA 1984) 912.

Vgl elc| Besan: LA I (1975) 727:; Stadelmann, Sethos Q14f.
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naheliegt, der diesen mf den IN  3 nahestehenden® GOottheiten Btah Ooder
SINIS jenem IST die agyptische Jotengottheit‘ weder epigraphisch
noch ikonographisch bezeugt.“ Man bleibt ISO VOM agyptologischen Befund her Qauf
allerdings ganzZ undegründete Vi  n angewilesen. mmernin sprechen Zeit
Uund Umstände In der für den Stamm ssachar wesentlichen Topogra-
ohle bekannt
einen etzten Hinweis ardı der zweite Namensbestandtel Iräger eines theopho-
l e7] ISst, gab {liam Albright.*‘ in einer ägyptischen Skliavenliste der

findet Hypokoristika mit dem theophoren Fiement skr

|
Nach diesen VT philologischen Beobachtungen ist ZUN Ausgangspunkt der er-
SUCHUNG zurückzukehren, namlich der Beziehung einer möglichen Etymologie des
Namens SSachar vermeintlic| historisch auswertbaren Notizen | en
(V.C. Gen 33.,18f).“** Für die des amens Ist mmer wieder QuT die
Anspielung Gen verwiesen worden >® endau besehen ann dieser eZUg jedoch
NUur In dem Tertium comparationis der A!  I  { und sSOozladlien Unterordnun:

Vielleicht kannn Im Verhaältnis dieser er zueinander auch VvVon ” Synkretismus” oder Ein-
wohnung ” sprechen; vqgl. Hornung, Der FiINe und die jelen, Agyptische Gottesvorstellungen, Darm-
sta| 1971 82-90. der schrei “ÄAgyptischen Göttern widerstrebt s offenbar. sich festzulegen. Ihr
esen Dleibt in einem uns ungewohnten Schwebezustand. DIie Bindungen, die SIe mit anderen
GöOttern eingehen, sind vielTacC| unbeständig und jederzeit IOösbar. ebd., 90]

Die Überprüfung des archäologischen erbrachte dieses negative nNIS, das aufgrund
der Im JText vermerkten mstände Desonders auffällig erscheint. Die maßgeblichen Ausgrabungsbe -
richte Beth Scheoan SINd: ‚OWEe. JIhe Topography and HiStOry of eth-  ian, With Details of
the an and er Inscriptions und M tnhe Site, UL Philadelphia 930/40, der ZWGT ate
XLVI A, 3.4 eine "Bes-headed jar Qus der Zeit Amenophis’ IL auch ah-Sokar-Osiris zusprechen
möchte ‚vgl. ebd., was jedoch der eindeutigen iıkonographischen Differenzierbarkeit
Deider Gottheiten (V.C. bezüglich Bes Sokar) unmögtlich sein Urtte. ußerdem ISt E.D. Oren, Ce-
metery, vergleichen.
Außerst spekulativ wirkt die Annahme G.R. Wrights, An GOC In Shechem: ZDPV (1983)
95-109 hMinter der Gestalt Joseph verberge Sich en ag'  } Gott. den man In der Tradition
des Osiris-Kultes (D in Sichem verehrt hMabe. Fr schrei! Ihat IS Say In re| the patriarch
Joseph WaS NOTt Israelite hero WNO DeC
ebraXse! iebd. 103] amMeE Egytianised, Dut an divinity WNO was

Vgl. Northwest-Semitic ames In List of Jan Slaves from the tEighteenth Century JAOS
74 (1954) 222 -233

Vgl. ebd 227f die iste, 230 (in Übersetzung bei ANET.Suppl., (117f)). nter den Neueren hat
diesen Hinweis m. W. einzig Weippert, Die Landnahme der Iisraelitischen Stämme In der Neuefel
wissenschafttlichen Diskussion, FiINn kritischer Bericht, FRLANT 92, Göttingen 1967, nm.5, aufge -

49 reilic| häalt sich der historisch auswertbare Gehalt der Nachrichten uber ssachar In Grenzen. FiIN
Maximum el Eerkenntnis rfte H.. o  el, Stammesspruch, 85-88. erreicht aben.

50 Vgl. SC} Pars Dro tOto cei Kı ] ecke. Juda, 34, zitiert: ssachar SC}  je!| (der m  Lohn-
arbeiter ‘) Dezieht sich zweifellos auf das Verhältnis des Stammes der Vorbevölkerung des von
Ihm "eingenommenen” ebiletes. wie ein 1 mit jem über sssachar In Gen 49 zeigt  r
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der Jext nirgendwo den Jagelohner der uchn Mur Lohn erwähnt.” annn AvVon

au  en werden, daß die Vo VO:  zr 750 IM Testament Aamlich der

Verarmung etwa Verlust voan Landbesitz) fester Zeit und Tastem Kolalı

Verpflichtete“ gerade In Gen 49.15 FEDenso Ist keiner Sitelle
da MT bır ba} der — —_ n irgendeiner eIse

werden.* Selbst der erwahnte der Amarna-Korrespondenz gibt Keainen Hinwels,
daß die "Dienstverpflichteten”* Tür Inre Arbeit bezahlt wurden, ” WODEe| sich au
der geringen BeZEeUgUNGg Von mass/zzulm! eltere Schlußfalgerungen verbleten. en-

MauDt der biblische Hefund semantische Abgrenzungen. SO und
- IM KONTeEeXT Von Gen und 1,11 iten, die mit Repressionen einhergin-
gen Hier wurden eanschen IM Sinne VON Pr dienstverpflichtet.”® DIie ch-

der Belegstellen und _5 ergibt eIn elativ weites Wortrteld, daß UTr

KOoNnvergenzen aufgezeigt werden konnen ö0 Aruckt besonders NAUuTIg en Verhältnis

aQUusSs, S@| es zwischen Israeliten UNG den vertriebenen Kanaandern (Ri JOS 16,.10;
S@| Verhältnis jener. einer Delagerten die kapitulier‘ Dtn »

der das eines Beamten Dienstverpflichteten on BALT 9.157 DaT 2Chran

Dagegen ist onl —n der ungere ermInUus, Im chronistischen” Geschichtswerk
stark beschönigt ird (außer 7 a m B earwähnt daSs ChrG gegenüber den übrigen Belegen
keine Komplementärbegriffe), wohingegen weder dOrt och n den nachexilischen

Jesaja-Zusäützen auftaucht. Semantisch - end mit der. Unterdrückun
(59 der D5%). Schll  U zeigen und m n P Übereinstimmungen in der

Affinitat Zum .K'önigshof Pharao Salomo. Ahas cer OS! Wichtig für die

51 Freilich ISst die ‚emant! Vn W bn und D MIC| hinreichend geklärt.
Vgl. de Vaux. Das ite Testament und seIne Lebensordnungen reiburg i.Br./Basel/Wien

1960 127
Der Konkordanzbefund ergibt, daß Keiner der genannten Begriffe mit -5% und seinen Deriva-

ten In Verbindung gebrac! wird. Lediglich 1KON könnte eine Andeutung enthalten. Jedoch sind In

1KönN 5,20 die Fremdarbeite: gemeint, dagegen NOD Salomo nach 1KönN 827 ausdrücklich De|
den Israeliten QU!  n

50 die Übersetzung Vvon IN“n DEeI Vorn en Akkadisches Handwöorterbuch 2, Wiesbadcden
1972 619 (dort auchn giıe übrigen Belegstellen).

Wıe ‚Or' Art. 1984) 100 7, auf das Gehalt der rbeiter SC  1e'! entzieht
Ssich meiner enntnIS. Vgl schon A, 171 nm.5. Schließlich sprechen die Termint |

V.15b wIie die Erzähltendenz,. ssachar n e1n möglichst schlechtes 1C] cken. für eine ctarke

Repression des Stammes. Aus IvVI!| Ihe Assyrian Dictionary Of the Oriental Institute
of the University OT Chicago 1.10, Chicago/Gluückstaat 1977 327a geht Mervor. daß MNn In den Be-

(egen Qaus Alalach urchaus "wages/hire for tne COrvee WOTKE|  A Kennt. Jedocn qg!bt IN Mettin-

Jger, SOolomonic ate 1CIaALS, udy Of the IVI Government Officials Of the Israelite ONnaTCHY,
CB.OT L und 1971, 128 -131 edenken daß die mazzulm!-Bel QUS Alalach VvVon der bErwah-

NMUunNgd In 365 unterscheiden sind. Im ersten Fall handele Sich Individuen, Im zweiten
wWwIe auch Im en lTestament 8in Kollektiv. nter weilchen Umstanden alttestamentlich QUS

dem Individuum Issachar Gen 30,18) e1In 'amm (Gen - 49,14f; Ditn wurde, aßt Sich wie

e{twi De| Manasse oder für die Richterzei beli Othniel Jos 15,17 1,1J3: NIC| ehr
Onstruleren

Vgl auch Schmidt. EXOdUS., 34f.
In Ihr 1: Ste| paralle! mID5Sx. womit Rechtlosigkeit ZUumMm USCGCTUC OoMmMm
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Disherigen Er Ist ( die daß mIT den Gen 9
Begriffen INe rganisierte eil nNsStTITUT|  allsierte (Königtum) Dienstverpflichtung VOTr

steht Daß DEe| SINn 5 Worttfeld Uumschriebenen
Tätigkeit Kolale ernielten IST unwahrscheinlich WeNN ausgeschlossen Der Zusam-
menhang Zzwischen Nameninhalt und Gen stellt SICH Iso Keineswegs derart EeNd
dar wie manche gerne sahen Die Assoziation die einer Verbindung
geführt hat, KONnNTte Ine spatere Umdeutung Qvozlert uch diesem Aspekt
cheint e ursprüngliche Bedeutung des Namens sSsachar des Sokar

mOöglich
Fine andere interessa!| Beobachtung ergibt SiCch QUuSs Dtn 187 ISsSsachar Uund Sebulon
werden als rechte Darbringende geschildert (V19aß MNon coni.) Daraus
daß Stämme IiNe Kultgemeinschaft ldgeten und PST Tortgesetzte
Stadium Ihrer Stammesgeschichte Prroselyten des Jahweglaubens wurden °° Wie
dieser KUult QUSSI die rage er isieren ist, Iaßt sich AUC] [1UT öch
arraten. ®® Grundsätzlic! Tügt SiICh die Ännahme eines Frose ntum bei Ssachar qgut In
die aufgewiesene Ableitung seines Namens vVon einer Ül Gottheit ain Ob Man
dan!  .. ISsachar ursprünglich agyptische Bevölkerungselemente Vr sich nat,
oder WIe ebentfalls NAUuTiIg angenommen® der Name die Stammesmitglieder Vvon
außen herangetragen wurde, mUuß unbeantwortet bleiben
Jedenfalls zeigte SICH amen WIEe deristorischen Einordnung der Stammesge-
meinschaft ssachar daß [1aN mit der Möglichke!  n Ableitung Voarn rechnen
muß Finmal menr SINd ügyptische Finflüsse aurft das Ite Testament evident, und dies
In einer Zeit | der ZWII äügyptische Prüsenz In Palästina deutlich bezeugt, Ch
ellgliöse Einfluß auft Grund der Q!  l  U MUur schwer nachzuwelsen Ist

Hevor MNun das der vorangegangenen Untersuchun: formuliert werden annn
Ollten WEe| Beobachtungen rwäühnung en die das Disher unterstiutze:|
Zum einen Man |1 mm ms wWwOoDel allerdings der USam-

58 Dies ecC| SICH urchaus mit den tergebnissen Its bezüglich 365
Vgl H Donner Geschichte 139f Die textlichen Probleme V.190&x Subjekt oder AkK Ob-

jekt?) und der problematische NsScChUu! V.19D KönNnnen auf SICH Deruhen da sie eZzug auf die
Fragestellung eine Konsequenzen zeitigen

V.190&x stel tediglich pa erne verweıist Man auf den Berg or \ Stammesspruch
Anm mit älterer Lit.) u zuletzt Donner Geschichte 140

61 Vgl schon Meyer bei 1Qubler Biblische Studien Die der Richter Ng.V
Tübingen 1958 100 dann errmann Ssakar Frorschungen und Fortschritte 37 1963) 21
zuletzt Donner Geschichte. 139

Vgl den vorangegangenen Abschnitt {l Zum Synkretismus der Spätbronzezeit vgl jJetzt -
Weippert Palästina in vorhellienistischer Zeit Munchen 1988 293 317 Fine ausfühnhrliche
Aufarbeitung agyptischer Zeugnisse in ind (Architektur und tpigraphik) DOt Urzlic| immer
ian Temples in Canaan and ANal: israelit-Groili (Hg.), Studies in Egyptology Licht-
heim. Jerusalem 1990 1065-—=1106. Zum Problem des Verhältnisses zwischen Palästina/Syrien und
Agypten in der Bronze-Zeit vgl. Qanz grundsätzlic| neuerdings die ‚ufsäüätze Bietak

281

Vgl Erman/H Grapow Wörterbuch der äl  e Sprache 2 35f
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menhang MIT nedr Uunsicher bleibt für das Agyptische aln (3e—
Draucn des Wortes nachzuweisen IST diesem ohilolagis:  Nn WGre cn
autf IMNe textgeschichtliche AufTfäliigkeit n Gen Samaritanus

D CN QINe Genetiv-Konstruktion C] AA Zr  A Auch WEeTN jese LESUNGg aum
das ursprüngliche Jextverständn! repräsentlieren dürfte®® jeNe verbesserung,
Ine MiIt Ssamaritanus elolein ehr gewichtige Tradition existierte die IsSsachar etwWwas
remdes anzuharften Demüht
Irotz Einschränkungen dart ISO ZzusammMeNTASSENd festgehalten werden Via HeqUa-
TIONIS spricht der DIiblsSsche Hefund Ine deutliche Sprache Issachar IST | Gen

Kein | ohnarbeiter®! wenngleich vielleicht spaätere || AQZU

gemacht wurde Fine Herleitung des amens QuT dieser nmat Keinerle!
textiiche Anhaltspunkte MINAUS spricht die Phitlologie her für die vorgeschlage—

Die ägyptologischen Erwägungen konnen WT Keainen Dositiven Hewels

erbringen aber immerhin Anhaltspunkte die Verweis Quf
Zusammenfassend iaßt SICH IMe eindeutige Herkunft und Bedeutung des
amens SSsSachar 'ohl beweisen Ist Jedoch philologische his’ und
zuletzt e  ! Beodachtungen Im inne Von Man des

PSCH eisten SOllte Man MT die Terminologie
noch einmal aufzugreifen Von aheliegende MÖl  V  1 spreche

oth Könige BK.AT q 1 Neukirchen Uuyn 219823 212f Vgl uch Schmidt FXOdUS 341

A  Issachar iSt eın Fsel remdenMOglicherweise IM inne Genetivus DartiCivUuS vgl
esenIuSs 5  Q 128 und je‘ R.K Connor An Introduction Biblical HeDrew Söyntax
Inona Lake 1990 9.5.16

Samaritanus Dietet lectio ‘acılior
uchn WEeTN J.D Heck Ssachar:; Aave Ör Freeman? (Gen 15) JETS (1986) 396 ihn

dazu gemacht hätte Ja darüber NINAUS Qganz meutral vorn MN of worker sprechen
möchte Jese Deutung wird nach Heck Von\n 7 WE Argumenten gestütz Tiervergleiche sind
DOsSitiv deuten vgl ebd und IST R 55 mit | XX (&vAp YEWOPYOG) verstehen
vgl ebd 385 Zum ersten Argument ISt daß kontextuelle Betrachtungen den

wWaSs schließlich auchdeutlichen scemantischen RKahmen VOon s , KAauUum können
dieser Aufsatz leutklic! machen KONnNtEe 0as 12 entkraftet SICH UurcC| die atsache daß
C (Ur nMier . DD mit &vAp YEWOYOC übersetzt Von SEeIDsST
Zur deutlichen Abgrenzung der MIt &krı erfaßten ‚emant! VOI  z Skliaventum Uund SeMmMeln Ausprü-

neuerdings ipi -5%gungen auch der Umwelt des en Testaments vgl
lim Druck] Von der Semanıtık des mer KOonnte uletzt 50gg!n eEinführung

In die Geschichte sraels und as Von den Ursprungen bis ZU| ufstanı Kar Kochbas Darmstaadt
1991 {3f 98f wieder den Unterschietr verdeutlichen "Charakterisstisch ist die verlangte Arbeırt als

Zwangsmaßnahme ebd 73} 1KOöN und
Zur grundsätzlichen 'OrSiıC|H gegenüber etymologischen Beobachtungen konnte jJungst Karr |I-

mitations of Lexicographical iInstrument in ical HeDbrew ders Comparative 10-
LOQYy and the Jext of the Old Testament With Additions and Corrections inond Lake
412 4736 wieder mahnen


